
Dieser Falltester, der haupt-

sächlich auf Messen einge-

setzt werde, ist in der Lage,

ein volles Glas aus freiem Fall

ohne Kleckern abrupt abzubrem-

sen. Fauler Taschenspielertrick

des Herstellers oder logische Er-

klärung? 

Clevere Konstruktion …
Die Konstruktion des Falltesters

ist denkbar simpel: Ein 50 kg Ge-

wicht wird an zwei Metallstangen

geführt ungebremst nach unten

fallen gelassen und schlägt auf ei-

nem Festanschlag auf; zunächst

ohne, dann mit einem dazu ge-

schalteten Industrie-Stoßdämp-

fer. Den Rest werden Besucher

von ACE Messeständen kennen.

Ohne Stoßdämpfer entspricht das

Ergebnis des Versuchs voll den Er-

wartungen des Stoßdämpfer-Lai-

en. Das Gewicht erfährt am Ende

seines Weges einen nicht uner-

heblichen Rückstoß. Im günstig-

sten Fall wird beim Versuchsauf-

bau nur relativ viel Wein ver-

schüttet, im ungünstigsten wird

aus dem Fall- ein Bruchtest. Mit

Stoßdämpfern hingegen kommt

es nur zu einem minimalen Vi-

brieren, ohne dass man sich auch

nur im Entferntesten um Klei-

dung oder Umgebung sorgen

müsste.

… verblüffende Ergebnisse
Des Rätsels Lösung liegt im Funk-

tionsprinzip von Industrie-Stoß-

dämpfern begründet. Im Gegen-

satz zu Stoßdämpfern, die in

Automobilen verbaut werden, bei

denen es sich streng genommen

um Schwingungsdämpfer han-

delt, sind sie darauf ausgelegt, be-

wegte Massen punktgenau abzu-

bremsen. Den konkurrierenden

Dämpfungslösungen wie Gum-

mipuffern, Federn, hydraulischen

Bremszylindern oder Luftpuffern

sind sie überlegen, da eine gleich

bleibend lineare Verzögerung be-

wegter Massen über den gesam-

ten Bremsweg hinaus stattfindet,

ohne dass der typische Rückstoß-

effekt auftritt. Und nur Industrie-

Stoßdämpfer nehmen die Masse

weich auf und verzögern sie

gleichmäßig über den gesamten

Hub, statt wie z.B. hydraulische

Bremszylinder mit hoher Brems-

kraft am Hubanfang oder z.B.

Luftpuffer mit ihrer typischen ho-

hen Bremskraft am Hubende. Die

Zauberworte heißen „gleich blei-

bende Kennlinien“ und begegnen

uns durchaus im Alltag. Nehmen

wir das simple Beispiel eines Ab-

bremsvorganges vor einer roten

Ampel. In diesem Fall ist der

Autofahrer auch um gleich blei-

bende Kennlinien bemüht. Ge-

wünscht ist eine harmonische

Krafteinteilung des Bremsweges

und nicht etwa das abrupte „in

die Eisen gehen“ zu Beginn oder
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Falltester veranschaulicht physikalische Gesetze

„Aufstieg“ eines Dämpfungstesters
Seit mehr als 25 Jahren versetzt ein einfacher Falltester der ACE Stoßdämpfer GmbH Messe-
besucher auf der ganzen Welt in Erstaunen. Wie ist es möglich, ein volles Glas am Ende eines
gut einen Meter langen Weges aus freiem Fall abrupt abzubremsen, ohne dass auch nur ein
Tropfen verschüttet wird?

Volles Weinglas und 
50 Kilogramm im freien

Fall: Der Falltester 
veranschaulicht, wie 

perfekt Industrie-Stoß-
dämpfer die „effektive

Masse“ abbauen 
– ohne jeden Schaden.
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am Ende der Verzögerung. Mit an-

deren Worten: Nur Industrie-

Stoßdämpfer können ein Experi-

ment wie den Falltester zum Er-

folg führen. Neben dem Aufsehen

erregenden Versuchsaufbau führt

diese einzigartige Weise der kon-

trollierbaren und konstanten Ver-

zögerung des Aufprallobjektes zu

vielen weiteren Anwendervortei-

len, von denen leichte, preiswerte

Konstruktionen, gesteigerte Be-

triebsgeschwindigkeiten, zuver-

lässige Produktionsumgebungen,

hohe Maschinenstandzeiten, ge-

ringere Betriebskosten, vermin-

derte Maschinenbelastung und

reduzierter Betriebslärm nur die

allerwichtigsten sind. Begründet

liegen die Vorzüge der Bremsme-

chanismen von Industrie-Stoß-

dämpfern in ihrem ausgeklügel-

ten Aufbau und Funktionsprin-

zip. Der Abbremsvorgang wird

eingeleitet, indem eine Kolben-

stange in den mit Spezialöl be-

füllten Stoßdämpfer hinein

schiebt. Das Öl befindet sich vor

dem Kolben und wird nach und

nach durch die Drosselöffnungen

verdrängt. Dabei nimmt die An-

zahl der wirksamen Drosselöff-

nungen proportional zum verfah-

renen Hub ab, und die Einfahrge-

schwindigkeit wird geringer. Der

vor dem Kolben entstehende

Staudruck führt zu einer Stütz-

kraft, die entgegen der Bewe-

gungsrichtung des abzubremsen-

den Objektes verläuft, bis das Auf-

prallobjekt am Ende des Hubes

sanft zum Stillstand kommt. Die-

se Gegenkraft bleibt während des

ganzen Dämpfungsvorganges an-

nähernd gleich und sorgt für die

konstante Verzögerung. Im Laufe

des Prozesses wandelt der Stoß-

dämpfer die Aufprallenergie in

Wärmeenergie um und gibt die

entstehende Wärme über seinen

Außenkörper an die Umwelt ab.

Massenvereinigung
Damit die Stoßdämpfer optimal

arbeiten können und für Ausle-

gungen wie den Falltester nicht

unter- oder überdimensioniert

sind, muss eine Auslegung unter

Berücksichtigung aller wichtigen

Komponenten vorgenommen

werden. Neben der beschleunig-

ten Gewichtskraft (kinetische

Energie) ist auch die Energie der

Antriebskraft von besonderer Be-

deutung. Und diese liegt nicht

nur bei einer realen Antriebskraft,

einer vertikalen Drehbewegung

oder auf der schiefen Ebene vor,

sondern auch bei einer Fallbe-

schleunigung, wie beim freien

Fall des Falltesters. Zudem ist es

bei bestimmten Anwendungen

denkbar, dass sich noch die kine-

tische Energie durch eine Hebel-

übersetzung zum Dämpfer verän-

dert. 

Alle relevanten Umgebungsfakto-

ren werden bei der Empfehlung

des richtigen ACE Industrie-Stoß-

dämpfers berücksichtigt, indem

die Gesamtenergie des Systems er-

rechnet und in eine Ersatzmasse,

die effektive Masse, gewandelt

wird. ACE hat diese Art der Ausle-

gung bereits vor mehr als 25 Jah-

ren entwickelt und mehr als

zehntausendfach erfolgreich an-

gewendet und bewiesen. Die zeit-

lose Effektivität und Aktualität

der Berechnung, die auch dem

kostenlos nutzbaren Auslegungs-

programm der Stoßdämpferspezi-

alisten auf ihrer Internetseite zu

Grunde liegt, ist erst im letzten

Jahr von höchster Instanz offiziell

bestätigt worden. 

Nach kritischer Überprüfung be-

fand der Verein Deutscher Ingeni-

eure (VDI) die effektive Masse für

würdig, als zentrales Element in

die VDI Richtlinie 2061 „Bauele-

mente zur Reduzierung von Stoß-

wirkungen“ einzufließen. Dort er-

scheint die aus der gesamten Auf-

prallenergie Ea und der Aufprall-

geschwindigkeit va, die beide auf

die Wirkachse des Stoßreduzier-

elements bezogen werden berech-

nete Ersatzgröße, als Formelzei-

chen me mit der Definition: ef-

fektive Masse, Wirkmasse me.

Wird die errechnete effektive

Masse an der Mitte des jeweiligen

Härtebereichs der Stoßdämpfer

ausgelegt, ist eine optimale Verzö-

gerung bei geringster Belastung

der jeweiligen Anwendung garan-

tiert. www.ace-ace.de ■
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